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Kunde statt Patient
Erwin A. Sautter

«Kundschaft!», rief der am Patienten
vorbeieilende Jungarzt am frühen Morgen

seinem Kollegen von der Röntgenabteilung

zu, der offensichdich des brav
wartenden Patienten auf dem
Wartebänklein im Gang des «Schwerpunktspitals

im Grünen» - vor den Toren der

Hauptstadt - noch nicht gewahr
geworden war. Gut gebrüllt oder so gab
ich dem Mann in Weiss mit auf den

Weg zum morgendlichen Ärzterapport.
Kunde also, der da Arbeit und Beschäf¬

tigung bringt. Hellwach registriert vom
Fachmann, vom Kenner der Wandlung
des Patienten zum Kunden einer der

grössten Wirtschaffszweige. Nicht nur
in diesem Lande, sondern weltweit: der
Gesundheitsindustrie, die ohne Patienten

- sprich Kunden - in ein tiefes
Loch fallen würde. Man denke nur an
Basel, an die Pharmakologen, die

Arzneimittelindustrie, den Handel, die

Händler, die Verteiler (Apotheken und
Arzte), die Drogisten und Heiler aus

innerer Berufung. Man müsste in den

Spitälern - im Grau der Innenstädte

wie draussen im Grünen - mit der

Umbeschriftung der Empfangsstellen
von «Patient» auf «Kunde» einen
zweiten Schritt tun. Wer wie ein Krösus

monadich für seine Wellness mehr
oder weniger freiwillig Prämien an

Unternehmungen abführt, die ihrerseits

Steuern generieren und den

Wohlstand der Gesellschaft im
Allgemeinen fördern, darf sich beim Beziehen

von entsprechend Gegenleistung
als Kunde betrachten. Der Patient ist
kein Abzocker, kein Bonibezüger.
Kunde genügt.
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